
Das müssen Energieberatende wissen!

Fachinformation und Praxistipps 
für die Energieberatung

Wohnung 1

Wohnung 2

Wohnung 3

Wärme- 
erzeuger

Fußbodenheizung  
28–35 °C

Warmwasser 35–48 °C

Warmwasser 35–48 °C

Warmwasser 35–48 °C

DSX Touch

DSX Touch

DSX Touch

Kaltwasser

Warmwasser 40 °C

Küche

Waschbecken

Wärme- 
erzeuger

Kaltwasser

Warmwasser 48 °C

MCX
Warmwasser 35 °C

CFX-U

DSX Touch

Bad

Fußbodenheizung  
28–35 °C

So gehts im
Mehrfamilien-
haus...

So gehts im
Einfamilien-
haus...

Heizung und 
Warmwasser trennen
Das Heizsystem kann dann 
kleiner ausgelegt und effi  zienter 
betrieben werden.
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Wasser möglichst nah am 
Verbrauchsort erwärmen
mit effi  zienten E-Durchlauferhitzern

DIN V 18599 nutzen
und damit die Effi  zienz von E-Durchlauf-
erhitzern und den Warmwassernutzenergie-
bedarf realitätsnäher abbilden.



Dezentrale Warmwasserversorgung im Energienachweis 
(nach GEG 2020 und als Nachweis für die BEG-Förderung)

Dezentrale Warmwasserversorgung für Neubau und Sanierung 

Art der Warmwasserversorgung richtig auswählen

Berechnung des Wärmeschutznachweises nach GEG,  
Berechnung eines Effizienzhauses 

Nutzenergiebedarf von Warmwasser bestimmen 

Die Norm DIN V 18599:2018-09 und das 
Normenpaket DIN V 4108-6/4701-10 
dürfen laut GEG für den energetischen 
Nachweis verwendet werden. Wichtig zu 
wissen ist: Die Normen unterscheiden sich 
hinsichtlich des Nutzenergiebedarfs für 
Warmwasser. Während die DIN V 4108-
6/4701-10 von einem festen Bedarf von 
12,5  kWh pro Quadratmeter im Jahr in 
Wohngebäuden ausgeht, wird in der DIN 
V 18599 Teil 10 nach Wohnungsgröße va-
riiert. Je größer die Wohnung ist, desto 

geringer wird der quadratmeterbezoge-
ne Warmwassernutzenergiebedarf. Für 
ein Einfamilienhaus mit einer Wohnfläche 
von 140 m² sind es dann z. B. nur 8 kWh 
pro Quadratmeter Nutzfläche im Jahr. Bei 
einer 80 m² großen Wohnung rechnet die 
Norm mit 11,5  kWh pro Quadratmeter. 
Diese reduzierten Ansätze gelten auch für 
das Referenzgebäude, wirken sich jedoch 
bei Warmwassergeräten ohne Verluste 
positiv auf den Gesamtenergiebedarf aus. 
Die Annahmen nach DIN V 18599 sind 

realistischer: Eine größere Wohnfläche hat 
nicht unbedingt etwas mit dem Warmwas-
serbedarf zu tun. Daher ist es wichtig, dass 
Fachleute die Energiebedarfsberechnung 
von einer Betriebskostenbetrachtung un-
terscheiden. Innerhalb der Betriebskosten 
sollte immer der personenbezogene 
Warmwasserbedarf von durchschnittlich 
400  kWh/Person und Jahr angenommen 
werden. 

DIN V 18599 
nutzen !

Bis zum Jahr 2045 soll der gesamte Ge-
bäudebestand in Deutschland nahezu kli-
maneutral sein! Auf dem Weg dahin sinkt 
der Heizwärmebedarf stetig, als Folge von 
energieeffizienten Neubauten und energe-
tisch sanierten Altbauten. Die finanzielle 
Förderung durch den Bund über die BAFA 
und KfW beschleunigen diesen Trend. Hin-
zu kommt noch, dass die Raumwärme vor-
wiegend in der Heizperiode benötigt wird, 
während der Verbrauch von Warmwasser 
nicht von den Jahreszeiten abhängt. Aus all 
diesen Gründen trennen immer mehr Bau-

herren Heizung und Warmwasser vonein-
ander.  Wie funktioniert dies in der Praxis?  
E-Durchlauferhitzer - wobei das „E“ für 
„elektronisch“ steht - erwärmen das Was-
ser im Durchfluss bedarfsgerecht direkt 
dort, wo es auch verbraucht wird. Dies 
spart sowohl Energie als auch Wasser! 

Die Raumheizung läuft separat mit gerin-
geren Temperaturen, beispielsweise über 
eine Wärmepumpe. Die neue Bundesför-
derung für effiziente Gebäude (BEG) er-
kennt Durchlauferhitzer innerhalb einer 

Sanierung oder eines Neubaus explizit als 
förderfähig an.

Das neue Gebäudeenergiegesetz (GEG) 
mit den aktualisierten Normenverwei-
sen erlaubt es Fachleuten, die dezentrale 
Warmwasserversorgung im Energienach-
weis besser abzubilden. Welche planeri-
schen „Stellschrauben“ Energieberaten-
de dafür nutzen können, erläutert diese  
praxisorientierte Fachinformation Schritt 
für Schritt.
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Bei der Bilanzierung muss darauf geachtet 
werden, dass eine dezentrale Warmwasser-
versorgung ausgewählt wird. Das bedeutet, 
dass die Erzeugung von warmem Wasser in 
der Nähe des Verbrauchsorts stattfindet. 
Für den energetischen Nachweis bedeutet 
das, dass nur für die Stichleitungen (LSL) 
eine Länge definiert wird. Alle anderen 
horizontalen und vertikalen Verteilleitun-
gen (LV und LS) erhalten die Länge 0 Meter 
(DIN V 18599 Teil 8). In vielen Software-
Programmen sind die Leitungslängen per 
Vorauswahl hinterlegt: Hier wird z. B. zwi-
schen dezentral (direkt an der Zapfstelle 
- LSL= 1  Meter) und wohnungszentral (ein 

Gerät versorgt die komplette Wohnung - 
LSL=   Meter) unterschieden. Die Länge der 
Verteilleitungen hat Einfluss auf die Ener-
gieverluste. Diese sind bei der dezentralen 
Warmwasserversorgung zwar generell sehr 
gering, dennoch lässt sich durch die Pla-
nungswerte zusätzlich Energie einsparen. 

Üblicherweise beträgt die Verteilleitung 
im Badezimmer nicht mehr als 2 Meter. 
Anhand der entstehenden Verluste können 
Energieberatende schnell kontrollieren, ob 
die Leitungslängen richtig berechnet wur-
den. Diese sollten 2 kWh pro Quadratme-
ter im Jahr nicht übersteigen.

Auswahl des Verteilnetzes und der Länge der 
Verteilleitung im Softwarebeispiel Energieberater 
18599 Hottgenroth Version 11.6.0.22



Produktkennwerte Durchlauferhitzer

Darstellung von Nutzenergiebedarf, Verlusten und Aufwandszahl der dezentralen 
Warmwasserversorgung über Durchlauferhitzer im Softwarebeispiel Energieberater 
18599 Hottgenroth Version 11.6.0.22 anhand eines Einfamilienhauses

Die aktualisierte DIN V 18599 unterschei-
det verschiedene Durchlauf erhitzertypen. 
Es ist zu empfehlen, moderne elektronisch 
geregelte Geräte einzuplanen, die die Tem-
peratur gradgenau bereitstellen und ihre 
Leistungsaufnahme je nach Anwendungs-
zweck modulieren. Wer sich direkt 38 Grad 
zum Duschen einstellt, vermeidet das Zu-
mischen von Kaltwasser und duscht ener-
gieeffi  zienter. Elektronische Durchlauf-
erhitzer erzeugen kaum Wärmeverluste 
und setzen nahezu 100 Prozent der auf-
genommenen Energie in Wärme um. Ihre 
Aufwandszahl ist 1,0 und es werden keine 
Wärmeverluste in Ansatz gebracht. Hyd-
raulische Geräte erhalten auf Grund der 
fehlenden Leistungsmodulierung an dieser 
Stelle den Faktor 1,05. Der energetische 
Vorteil elektronisch geregelter Durchlauf-

erhitzer gegenüber hydraulischen lässt sich 
so auch in einer Sanierung abbilden. Für 
den freien Nachweis innerhalb einer Ener-
gieberatung darf der Warmwassernutz-
energiebedarf beim Einsatz von Durch-
lauferhitzern auf Grund der zusätzlichen 
Wasserersparnis weiter reduziert werden 
(DIN V 18599 Teil  8). Die Höhe hängt von 
der maximal möglichen Durchfl ussmenge 
ab und beträgt bei 10 l/min ca. 8 Prozent 
und bei 8 l/min ca. 16  Prozent des Ener-
giebedarfs. Beim Einsatz von vollelekt-
ronischen Durchlauferhitzern kann die 
Wassermenge vom Nutzer direkt im Gerät 
eingestellt werden. Diese Wassersparfunk-
tion ist über moderne Brauseköpfe auf 
dem Körper kaum spürbar, macht sich aber 
natürlich in den Energiekosten und dem 
Wasserbedarf bemerkbar. 
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Moderne Durchlauferhitzer erwärmen das Wasser 
gradgenau und effi  zient. © Foto: CLAGE.de

Effi  zienzhausniveau
EH 40 EE

Nutzenergiebedarf nach
DIN V 18599 (8,25 kWh/m2*a)

Keine Übergabeverluste

Sehr geringe Verteilverluste

Keine Speicherverluste

Aufwandszahl 1,0

GEG - DIN 18599:2018 - Wohngebäude
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Anzusetzender Primärenergiefaktor

Weitere sinnvolle Kombinationsmöglichkeiten zur Effi  zienzsteigerung

Wärmerückgewinnung aus Duschabwasser
Ein weiteres Einsparpotenzial innerhalb 
der Warmwasserversorgung ergibt sich 
durch die Nutzung von Abwärme aus dem 
Duschabwasser. Hierfür wird die Wärme 
des ablaufenden Wassers zurückgewonnen 
und wieder in den Kreislauf gegeben. Be-
sonders optimale Ergebnisse lassen sich 
auf Grund der kurzen Leitungswege in 
Kombination mit der dezentralen Warm-
wasserversorgung erzielen. Für diese neue 
Technologie gibt es einen Berechnungsan-
satz in der DIN V 18599. Der Wärmerück-
gewinnungsanteil hängt von der Effi  zienz 
des eingesetzten Systems ab, bei 45 % 
System wirkungsgrad lässt sich der Warm-
wasserbedarf um bis zu 28 % reduzieren.

Wärmepumpe
In der Bilanzierung des Gesamtenergie-
bedarfs haben wir gute Erfahrung mit der 
Kombination von Wärmepumpensystemen 
gemacht. Die abgekoppelte Warmwasser-
versorgung macht sich auch in der Effi  -

zienz der Heizungsseite bemerkbar. Der 
Heizungs puff erspeicher wird in der Soft-
ware kleiner angesetzt und die Wärme-
pumpe arbeitet auf Grund der niedrigeren 
Temperaturanforderung deutlich effi  zi-
enter. Bei Auswahl einer hocheffi  zienten 
Wärmepumpe in einem gut gedämmten 
Gebäude und Eingabe der Produktkenn-
werte kann sogar ein monovalenter Be-
trieb (ohne elektrische Nachheizung) reali-
siert werden. Diese Optimierung wirkt sich 
auf den Gesamt energiebedarf positiv aus. 
Insgesamt kann ein Effi  zienzhausniveau 
und auch der „EE-Standard“ (65 % Erneu-
erbare-Energien-Anteil) erreicht werden. 

Photovoltaik
Die dezentrale Stromerzeugung wirkt sich 
innerhalb des Wärmeschutznachweises 
positiv auf den Primärenergiebedarf aus. 
Dieser Eff ekt verstärkt sich, wenn über-
wiegend elektrische Hauswärmetechnik 
zum Einsatz kommt. Die Berechnung des 
Stromertrags führen Energieberatende am 

besten nach dem Monatsbilanzverfahren 
der DIN V 18599 durch. Dieses Verfahren 
ist für die Erreichung von Effi  zienzhäusern 
innerhalb der BEG vorgegeben. Monat-
liche Stromerträge dürfen dem monatli-
chen Stromverbrauch der Anlagentechnik 
gegengerechnet werden. Damit kann nur 
ein Teil des Stromertrags über das Jahr 
angerechnet werden. Die DIN V 18599 
beinhaltet Korrekturfaktoren, die die Nut-
zung von PV-Strom für den Durchlauf-
erhitzer abbilden. Für die Erreichung eines 
Effi  zienzhausstandards kann der PV-Ertrag 
ebenfalls zum „EE-Standard“ beitragen. 
Wie in der DIN V 18599 vorgegeben, wird 
der Stromertrag mit entsprechendem Kor-
rekturfaktor dem Elektroenergiebedarf 
gegengerechnet. Um diese Anrechenbar-
keit zu gewährleisten, ist es wichtig, dass 
der PV-Strom auch in der Realität überwie-
gend im Gebäude genutzt wird. Dies setzt 
üblicherweise eine physische Verbindung 
zwischen PV und der jeweiligen Wohnein-
heit voraus. 

Der Primärenergiefaktor (PEF) für Strom 
sinkt stetig mit dem Ausbau erneuerbarer 
Energien im Strommix. Dies zeigt die jähr-
lich aktualisierte Kurzstudie zum kumu-
lierten Energieverbrauch (KEV) unseres 
Strommix. Aktuell ist der PEF im Gebäude-
energiegesetz auf den Wert von 1,8 fest-
geschrieben. Dieser muss für den energe-
tischen Nachweis herangezogen werden, 
obwohl der Faktor real mit 1,4 schon deut-
lich unter dem politischen Wert liegt. Bei 
einer weitsichtigen Planung sollten Ener-

gieberatende den Lebenszyklus von Ge-
bäuden zusätzlich betrachten. Wird über-
wiegend elektrische Hauswärmetechnik 
eingeplant, sinken Primärenergiebedarf 
und auch CO2-Emissionen durch den wei-
ter sinkenden Primärenergiefaktor.

IINAS 2021. Der nichterneuerbare kumulierte 
Energieverbrauch und THG-Emissionen des 

deutschen Strommix im Jahr 2020 sowie Ausblicke 
auf 2030 und 2050. Eigene Zusammenstellung der 

politisch relevanten Jahre.

Fazit

Noch Fragen? Wir beraten Sie gern. 
CLAGE GmbH · Planungsunterstützung
Fon: 04131 8901-821 · planer@clage.de

Die dezentrale Warmwasserversorgung 
über elektronische Durchlauferhitzer ist 
zeit gemäß, effi  zient und förderfähig. In-
nerhalb des energetischen Nachweises 
werden mit der aktualisierten DIN V 18599 
sehr gute Ergebnisse erzielt. Hier wurden 
neue Annahmen zu Warmwasserbedarf, 

Effi  zienzfaktoren und Leitungstemperatu-
ren integriert, die die Technologie Durch-
lauferhitzer realitätsnäher abbilden. Da-
durch erzielen Energieberatende bessere 
Primärenergiebedarfe im energetischen 
Nachweis und erreichen die Anforderun-
gen an ein Effi  zienzhausniveau schneller. 
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